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„Die noch nie gestörte Unmittelbarkeit der An­

schauung ist nicht gefichert — jede Erscheinung kann 
auf sie wirken; — Nur aus der, wenn auch schmerz­
lichen, Spaltung der eigensten Subjectivität, durch 
die Concentrirung in ihr, der beiden Gegensätze — 
nur aus dem innern Riffe — quillt die Stahl­
quelle der Ueberzeugung, deren Wasser fteilich 
nimmer glühen — ist ausgeglüht — aber in sich 
tragen den gleichen, ruhigen Lebenswärme-Grad 
— innere Versöhnung ♦— Einheit —

Dieser individuelle Act im, nach Einheit stre­
benden, Geiste — jung in der jeweiligen Erschei­
nung — ist alt wie die Welt und älter noch; 
denn er ist das Widerspiel des urtypisch-subjectiven 
Processes, des, Einheit durch Gegonsaz — Hin­
austreten aus sichselbst erreichenden, Allgeistes. —

Diesen Act nennen manche Menschen — In- 
consequenz — doch sie richten nur sich selbst — 
Wie der Lichtschwärmer, der um die Lampenglocke 
summt, ohne das Licht zu kennen — verharren sie 
auf der Oberfläche der Form — ohne Kenntniß 
der Endursache —Wehe dem Schwärmer wenn 

er das Licht berührt — er verbrennt sich die schö­
nen Flügel." —

(Aus den Papieren eines Pharasiters.)

Digitized by LaOOQie



Digitized by



V o r w o r t.

An dem, durch die Form sichtbar Gegebmw, 
immaniren Principien, von jmer wolweislich 
versteckt, weil die Erfassung der Endursache 
nicht Jedermanns Sache. Dies die große 
Platonische Zdeenweltlehre, (siehe Diogenes 
Innert. III. 8;) nach der der Kosmos mtr, 
die Erscheinung, also semndär, immanirmder 
nicht nur, sondem bedingender Urideen; daher 
sein tiefes Unterscheiden zwischen Wahmchmm
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— sinnlich — Kosmos-— und Erkennen — den­
kend — Idee. Wie der Makrokosmos nun 
seine Ideen, die heiligen, verhüllt, um den 
schwachen Menschen nicht erblindm zu machen, 
an der Lichtfülle derselben, so soll der Mi­
krokosmos seine Ideen in Formen kleiden, 
in verhüllende, um schwache Geistesconstitu- 
tionen nicht zu verderben — denen, an und 
für sich reine, gesunde Speise nach UmMnden 
schädlich werden kann; um wie viel mehr rei­
nes Gift, das man ihnen zuweilen bietet, ein 
Bischen Zucker daran, und ein BiSchm Co-
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quetterie mit der Geistesreife unsers Jahrhun­
derts; — dieß ethisch. —

Aber auch ästhetisch beursacht ist es, daß 
diese Ideen sich in schwetzugängliche Formen 
gestellt, um das kleine Gewild in der Littera­
tur, — das jede Meinungsverschiedenheit auf 
dem schmuzigen Tummelplatz hemmzerrt nie­
driger Polemik, die Persönlichkeit berührend 
— durch die Dornhecke des Constructions- 
gewindes fem zu halten. Ich meine „jene 
kleinen Füchse, die die Weinberge verwüstm" 
— die sollen wegbleiben. —
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Freilich werden sie, wie ihr berühmter 
Better—„die Trauben sauer finden". — Thut 
Nichts! — Man kennt den Fuchs.

Eine würdige Beleuchtung und Entgeg­
nung ist mir herzlich willkommen — auf sie 
werde ich — anonym zwar — antworten, die 
Sache nur im Auge, thut, sollt ich meinen, 
der Name Nichts dabei.

Ich liebe die Polemik nicht — fürchte sie 
noch weniger!
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Einleitung.

An den, als mit selbstständiger Individualität sich 

vermeinenden Schwingungen jeder geistigen Kraft, 
kommt nur dem — durch die Materie getrübten ., 
zwar, aber — vom Geiste erleuchteten, Blicke, der 
Urtypus, der in der Tiefe ruht, jeder geistigen Thä­
tigkeit, zum Schauen, und er erkennt die Kette, an 

der der Funke der kosmischen Uridee prädestiuirend 
alles Concrete, fortläuft, und zum Moment an- 
kommt der Gegenwart — schöpferisch, gestaltend.

Dieser aber, entweder gar nicht kennend seine 
Bedingung, oder gar mißkennend, will sich selbst 
als freie Erscheinung wissen in der Zeit, die ihm 

aber, wenn er im Stande wäre, aus dem Kreise 
seiner Subjecttvität zu tteten, und — rein objectiv 
fich erfassend — zu denken, wol seinen Ursprung 
zeigen könnte, und seine, zu demselben, organische 
Beziehung — und damit seine Form, in Selbst­
mißkennung — unberechtigt, illegitim.

Mit Diesem, suchen wir alle Regungm auf 
religiösem Gebiete, als Erscheinungen nur zu be­
leuchten, des kosmischen Processes, in seiner fich 
fortspinnenden, concrete Form suchenden, Entwicklung, 
und alle historischen Momente somit, nur die Con-
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sequenzen der ersten Regung des Ideals, in seiner 
Bethätigung an sich selbst, und der Materie; damit 
der Erkennende sich nicht vermesse, als eine, wie in 
sich begrenzte, so in sich berechtigte Kraft, — 
außer Verbindung mit der organischen Univer­
salmacht — in das Getriebe einzugreifen der ab­
soluten Nothwendigkeit, alles in der Peripherie der 
Denkbmft sich Befindenden. —

Die Idee wird nicht gefaßt — was im 
Bereiche unserer Gestaltung, ist doch Nur ihre Er­
scheinung, welche wol von jener, jene aber nicht 

von chr abhängig. —
Der Geist zieht unberührt weiter. —
Im Orient hat er die große Bahn begonnen 

seiner Bethättgung, und zieht nun in jener Noth­
wendigkeit, der alles Andre folgt — durch den 

Oeeident.
Weil aber die ganze historische Erscheinung 

biblisch .bedingt, diese wiederum kabbalistischen 
- Urprincipien emanirt — führen wir diese Grund­

zeichnung als Kabbalistisch-bibelschen Occident 
vor die Augen der Sehenden, der, die weitere 
„Ausführung" — und als solche begründend — 

bald folgen soll.

Hamburg, 
im Jahr der ersten objectiven Bethätigung 

der Uridee, 5605.
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Am Anfang war das unendliche Nicht- Sei« — 

En-soph *), der an sich untheilbare, scharfe Punkt —•. 

Chad2) — der reine Geist.

Und der Geist waltete im Urzustände der Ruhe, als 

reine Substanz — Jesod3) — bewußt nur, des ihm 

Aeußern — Thehom 4} — über dem er schwebte.

Ohne zu erkennen, — empirische Bethätigung, 

wußte — unmittelbarer Zustand — durch das eigene, 

innere Wesen bedingt — der Geist, daß er nimmer auf 

den neben ihm ruhenden Thehom wirken könne, der 

regungslos, erwartend aufzunehmen, dch Kraft der.Ge­

staltung , neben ihm in paralleler Richtung — gleich 

nah, gleich fern, unerreichbar; denn das D r i t t e *) war 

noch nicht vorhanden, in dem sie sich treffen sollten.— 

Und er tritt aus dem Stadium, dem ersten der contem- 

plativen Ruhe, sezt seine Subjektivität — Jod = ^

mw) w'n «n-ptQ ivpn« mvv mivnv — »po px " 
(I. 246. d.

' .11N - ‘in 2>
.110' ^ 

..ann «
*) Pythagoras: (Monas Dyas) Trias = Entwicklungs- 

nothwendigkett in (tdvsis nntitliesis und) 8xntliesis.
1
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durch innere Bethätigung sich gegenüber, sich trennend, 

theilend als Objektivität — He— n=Choch- 

mah 5) — diese wiederum erfassend im geheimnißvollen 

dritten Vav — ^ — tritt er versöhnt wiederum in 

sich selbst zurück, in das Stadium des Selbstbewußt­

seins — LinaK ®j. Und hat sich wiederum in geschlosse­

ner Einheit durch die Dreiheit als IKu ^) (i^o).— 

Jezt erst aus dem Centralpunkt seines Wesens sen­

det er Strahlen aus — Tiphereth 8), die außer sich 
l

Objecte suchend, die Ewigkeit erfassend, und die Un­

endlichkeit — die zwei Hauptformen erzeugen al­

lein Objectivität: die Zeit und den Raum.

Durch diese empirische Bethätigung gewinnt die 
Äusstrahlung selbst concrete Form, wird Krone 

— Chether8) Einigung des Idealen und Empiri­

schen — wird die sich selbst bestimmende, und das, was 

außer ihr — Pracht — Hod. w); aus der die stille, 

selbstbewußte Fülle der Macht — Geburah ") — 

Diese sich selbst sezend, in der Bethätigung des Momen-

•Ht»n ®>
1.10. m*o pön N'^N^ p 1'', .p-np-pa-nro «> 

tn -oi an^n jm 1.12 »jnnitw nm jw Pin : /n», ’) 
in - mn «pBJ rtn — nn. 162. a. : m pra «rtn

i. 32. b. ir6 ppr PIN PIN P2 ^nx «D"p rtra 
.ninvn «>

• .1N2 8’
.nm '")

. .moa “>
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tcs, wird Kraft —Nezach 12) die Kraft deren Leben 

nur der kurze Moment der Geburt, fezt sich schaffend — 

Materie, von ihr aus — trennend — richtend 

Adonai13) und endlich einigend, versöhnend— Gnade 

— Chesed ") — und im kosmischen Processe der 

reinen Idealität in ihrer Bethätigung ward das All

-— subjektiv: Alam 15), objectiv: Olam le).

In den zehen Kepdiratk ^0 haben wir die reine 

Subjectivität, sich selbst durcharbeitend, in den drei 

ersten: schaffend, empfangend, erzeugt — doch 

im Kreise noch dem innersten der reinen Subjectivität 

— übergehend auf die Materie, sie erfassend als das 

Aeußere, Objectivität, in den sechs folgenden, nnd 

zwar:
1) Thiphereth — Strahlenpracht = Jehi or18) Licht. 

2) Chether — Krone — Rakiah 19) Himmelsgewölbe.

3) Hod — stille Majestät = Main#2®) tiefe Ruhe des 

Wassers.

4) Geburah — Macht = Schemesch 21) Wärmemacht.

- .nru »>
. . .pn-uiN »>

-non ")
. .o^p 1S»

-N»' ION nbiy - oViy 16>

-NN'SV "i
- . •WO’ 18>

.npp*i ,9>
.0’0 ro>

. .]VDV (M1«M twv) 100V 21>
1*
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5) Nezach — producirende Kraft = Nephesch, Cha- 

jah, Oph **) Belebung, That sezend.

6) Adonai — der Höchste, Richtende ---- ^ä»w; — 

- Lelem Elohim M) durch diesen endlich.

7) 6keseä — Gnade, Liebe ----- 8adb»tli ^) aus der 

Objektivität in seine, 'durch Entäußerung erfaßte Sub- 

jectivität, wiederum zurückkehrend — Einheit durch 

Trennung — Versöhnung.

Wir haben hier eine dreifache Gliederung in der 

großen kosmischen Erscheinung: 1) Subjectivität — 

sich setzend — 2) Objektivität, und daraus rückkeh- 

rend — 3) Subjectivität. .

Doch in jeder besondern Erscheinung finden wir 

wieder dreifaches Bestehen:

1) In der Bethätigung der reinen Subjecti­

vität erkennen wir: ‘ .

a) Dachar85) das Zeugende; der aus- \ 

strahlende Punkt — >

b) Nukbah*•) das Empfangende, schon 

ded Form nach — H
c) Bar - buchrah 27) der Erstgeborne — 

- die Erscheinung Beider — 1

(Siehe Anmerkung 7;)
' .r>ix H’H »bj «>

.D’n^N o'js-dtx ^
Mit dieser Kreis-Schluß-Phase fängt das indisch- .MLt 2*) 
kosmogonische Ei an. .-,21 251

’ . .N3pU “’
- ' . N13O 13 27>

II > '

□^
der 

Ver­
borgene
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r

Diese in Dreiheit einig geschloßne Sub­

jektivität geht über auf

2) Objektivität, in welche sie— als Ganzes — 

als in die Empfangcns Gewärtigte, ihre schaffende Kraft, 

überstrahlt. In ihr selbst aber, als in reiner Ob­

jectiv! tät, finden wir, correspondirend der reinen 

Subjektivität — dieselbe dreifache innere Thätig­

keit — in gedoppelter Erscheinung:

u) Kekemesek-AIalm schaffend 

b) Or-Kakiah empfangend 

c) Chajah-Adam erzeugt

n^W = Kosmos 
All.

Das die Rückkehr aus der Objektivität Ver­

mittelnde in die Subjektivität — der Schlußakt der gro­

ßen Erscheinung in der neunten Sephirah — das als 

drittes — tertium comparationis — Merkabah M) — 

Adam.

3) Adam, der Gezeugte Beider, Zeuge Beider 

— iuvolvirt Beide — eso-exoterische Erscheinung — 

mikrokosmos — hat als solcher, in sich den dreifachen 

Akt, der den^ allmähligen Durchgang deS Ideals zur 

Materie — die sich sonst als Parallelen niemals tref­

fen könnten (s. oben) — vermittelt.

Weißt die ihrem Quellpunkt Chad, unmittelbar aus­

gestrahlt, befreundete

.Mio «>
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a) Jechidah *•) sich erfassend als Neschama ”) — 

idealste Seite zutn

b) kuuek 2>) übergehend — auf

e) Nephesch ®)

erreicht in dieser schon materialisirten ^) Seite die reine 

Materie — Adamah34).

Haben wir hier die drei ersten 8epkirotk — cor- 

respondirend nach oben — des Adana Kadmon ”) — 

so zieht er, nachdem er sich selbst in den Kreis seiner 

Dreiheil als -einheitliche Individualität ge- 

sezt, hinab in die Materie, Adamah — durch das 

durch das Dritte vermittelt - die Form — Ze~ 

lem “) (Elohim) — dann durch die siebenfache — von 

Ruach ausstrahlende, in die Materie — Sinnen­
bethätigung (fünf subjektiv — und der die That 

(objectiv) vermittelnde Wille) und jene selbst in die

- -nw ^ 
.novj s®> 

.HD '" 
ns6y Mjpvo n^ na? tw 12^ n’3*p «12 12 wn . a®3 «> 
boo t6y) rwi nn »sj-nVna Won nttmp nn no nvu 
•ntdy wo M1M «^21 in um wo «smlM...,iv«ti

II. 182. a.
11. 142 b. wo^ya yvvvpi «bw »bj »Bin mn 01.1 '2 ^> 

..121« ^> 
.W1P 01« «>

«ZP1'1 1N n'2'p 11V-«NNv N2NV« «wn «n-^l-l^rt «> 
III. 104. a. .^’0O hW ob» »WIMN 121 «V1U1V2
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sieben folgenden 8epdirotk — widergebend den bedin­

genden Proceß — in der Erfassung seiner selbst, 

als der Inbegriff der Schechinthah elaah und der 

Schechinthah thätlich ”) Vollendung somit 

deS Geistes, Vaters^); Materie — Mutter"); 

als der von der Erde zum Himmel reichende 

Sohn") (darum die lange Form) diese nnd jenen in 

sich habend. (Diese Zusammensezung des Menschm ist 

von spätern Labdalisten falsch gefaßt worden, als con- 

cret — urtypisch Androgynes.)

, Wie aber in der rein idealen Sphäre, der Aus­

fluß des Geistes in der Bethätigung mit dem UrtypuS 

der Materie im Wesen, esot«eised — in der Rich­

tung — exoterisch, rein — weil in der Nähe des 

Reinen — so der Ausflpß der Bethätigung des 

GeisteS an der Materie schlechthin, —trüb, unrein, 

böse — Jezer hara — denn die Materie hat den Geist 

gefaßt und bewältigt; die Bene-Elohim ") fielen tief 

") gingen zu den Töchtern ^ä»ms und erzeugten

.n«m «rw2V rwby «row ^ 
.«kn war» «2« *”

IV 155. b. (.H neny r« rr» ow) .wwrwo kok *” 
i. 10. .Nnyimtc NM2P - wo M T^ta p i'n *•

(Genes. S. S.) .jm IM *” 
.wb» »P ">

.O^’DJ «
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mit ihnen die Gibborim ") die: an sich Starken, 

abgerissen den Connex mit oben.

Da zog sich Jehovah aus der Unmittelbarkeit zu­

rück, das Princip verhüllend, erscheinend den ihm 

sich Entfremdenden nur in seinen Consequenzen — 

aber wieder in dreifacher Form und (empirisch)Thä­

tigkeit.

1) als EI - rot ") == Gott-Sehen; Aug, Punkt ----- ^

2) als KI-sekLäüai <") -- Gott-Fülle; Brust, Körper---,";

3) als LI-kLnad") ---- Gott-Strafe; Stab, lang---)

Die ganze vormofaifche Zeit erkennt nur je Eine 

der drei Thätigkeiten, aber nicht das sie Jnvolvirende *). 

Jene jedoch haben ihren Höhepunkt, inElohim48), schlecht-

. .pp - '«1 5k *”
. Auge, Quelle, ausstrahlender Punkt.

.ll'IV-'lV 5k “>
Brüste; Fülle, deren LebenSspendende Thätigkeit, erst 

' nach der Empfängniß — abn iWyJl-01.

.mp 5k 47>
Erscheinung von Beiden; Strafe, Stab, Eifer. — 
1^1 Sohn, durch mp— 'n OK V't« 'MP Gen. 4. 1.

48> B’h5k Wurzelbegriff; strebend — 5k — ad — zu; 
daher h5k der aufstrebende Baum; die hohe Tere- 
hinthe, Siz der Gözen; n5y — htnaufgehen; Blatt 

n5y — 51K — wollen; d5k stuchen, schwören rc.
') Exod.3, 6. .db5 »nyiiJ k5 'n wi — kiki
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.hinnige sich Bethätigung, zu dem ^edovak sich ver­

hält, wie -die Idee zum Begriff; EI oder Elohim ist 

überall, der angewandte, in die Thätigkeit strebende, 

sich auch habende in derselben — Begriff. —

Aber dadurch, daß die Idee blos angewandt er­

schien, ging ihr inneres Wesen „im Verborgen­

sein" auf, und nur durch unmittelbares — durch 

Selbstenthüllung — provocirtes Sezen ihrer Selbst — 

in dazu eigens vorbereiteten und geschaffenen Formen — 

Offenbarung, ward wiederum sie erkannt.

Selbst „der aus dem Wasser Gezogene" — 

Moscheh ^) kannte nur Elohim; und Jehovah, der 

ihm erschienen war, bis zum Moment, indem er ihm 

seine Subjektivität enthüllt, sich offenbarte, als 

Ehejeh ascher ehejeh M) gab, immer Elohim.

Exodus Cap. 3 giebt uns den ganzen Offenbarungs­

gang; die ursprüngliche Anschauung Moscheh’s, und 

das Eingehen der Subjektivität Jehovah’s in die, 

schwer zur Anschauung des „Verborgenen" desselben sich 

erhebende, Abstraction. —

„Moscheh kam zum Berg LIdbiw's (subjektive 

Anschauung) — da erschien ihm ein Engel Jehovah’s

49> .rvrwo B»on ]D — 3n wie weit das Wasser von 
Bedeutung — werden wir in der „Ausführung" sehen, 
auch bei Budda ben Meha-maja und bei Jeschua 
den Mar-jam etc. *

.mr» *w N'nu “>
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(objectives Verhalten) — Jehovah sah, daß er 

nahe — da rief ihm — Elohim — und ganz beson­

ders in Bezug auf seine Väter: Elohim. — Jehovah 

sprach: ich sehe rc. doch Moscheh spricht noch zu Elo- 

him rc. — „Ihr sollt Elohim dienen" (eingehend in 

die subjektive Anschauung.) Auf die Frage, „wie ist 

sein Name? antwortet — (schließend) Elohim — Ehe- 

jeh ascher ehejeh" ist mein Name, Seh Schemi lea- 

lam"50) ich bin das verborgene Zeitwesen."

Von jetzt an heißt er ^edovaK-LIodiw oder Jeho­

vah schlechthin, da er in die Zeit eingreifmd, ihre Er­

scheinungen, durch in Wechselverhältnißsetzung der Ge­

genwart, d. h. Zukunft mit der — durch Beinen­

nung seines Namens Jehovah — sie nothwendig be­

dingenden — Vergangenheit bestimmt— auf welche 

Erscheinungen hinweisend, er dem in der Naivität pla­

stisch-ideeller Anschauung — doch nur im Traume — 

sich befindenden Patriarchen als Jehovah erschienen. —

Durch diese Selbstmanifestation trat Jehovah aus 

der Selbstverhüllung seiner als Princip — und ' 

nur individuell thätig — in unmittelbar seeli­

sche Beziehung zu Israel, in das er selbst den UrtypuS 

seines Bar-buchrah a) überstrahlte; indem er sagte:

.0^ »vv nr w>
Aus diesem Worte 0^ — „zum Verbergen" wird 

dir unaussprechliche Heiligkeit deS großen 
Namens bewiesen. .

.troo 13 «)
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Beni bechori Israel ®) — indem er seine Indivi­

dualität, und der ihrigen Beziehung zu derselben, — 

vermittelnd, durch ein, in seinem innern Wesm das 

Seinige, und das ihrige in Beziehung zu sich selbst, 

und im Wechselverhältniß — widerstrahlende 

Dritte — ihnen gebend, das Gesetz, als daS Ver­

mittelnde —. und damit den Kreis schließend, des in 

der D r e i h e i t seiner Subjectivität versöhnt sich erfassenden 

Einen, der in die dreifach sich findende Objertivi- 

tät der Materie sich niederließ — als in das ihm 

Aeußere, und von da im Adam, dem in feinem Zetern, 

geschaffenen— wiederum in dreifach erErscheimmg— 

zu sich zurückging, und aber, damit der bereits durch 

die Materie gefallene, nicht wiederum — fich— d.h. 

sein Sich in Ihm, verliere, ihn durch die Mittelbar- 

keit des — Beider innere Subjectivität athmende«: 

1) Wort, 2) historischer, äußerer Sinn und, 

3) innerer, geheimer, «ud auch in seiner Form die 

Erscheinung Beider im Zelem gebend -r Gesetze-, an 

fich gebunden; bis zum Moment, dem vorausbestimmten, 

aber auch ihn zu nähern — dem Menschen mögli­

chen, in, dem das ihm, in demselben, als ein Aeu- 

ßeres Entgegentretende — als ein Inneres — zu 

seiner Individualität und mit ihr Jdendifieirtes — 

gcwotden.

Das ganze Leben, erfüllend, durchdringend,

5tfW' '132 »XJ “’

1
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deckend, erfaßt das Gesetz, correspondirend des Men­

schen urtypisch ideellem, M) nicht weniger aber dem 

rein objectiven 2elvm; indem es ihn, in den zwei 

Hauptformen seines Sichhabens, in Zeit und Raum 

erfaßt, und seine zeitliche Existenz, und seine räum­

liche deckt, somit den ganzen Menschen belegt.

Ist deS Menschen zeitliche Erscheinung, sieben 

Jahrzehende, M) so ist seine räumliche sieben mal 

die Größe seines Kopfes, und der Zelem-Adam 

ist rückstrahlend den Lelem Lloklw M) — der Ze-» 

lern mit ausgebreiteten Armen. Darum auch, und aus 

nicht einem andern Grunde, ist der mit auögebreiteten 

Armen Gehängte — ein kill’lath Elohim *), der nicht 

in die Herrschaft der Nacht hinein soll; — was bei kei­

nem anders Gerichteten der Fall ist.
♦

Diesen Zelem Adam erinnernd, rückfuhrend auf den 

Lelem Llodlm und seine Consequenzen, legt sich der

neu no2 npßj «nwitooi «o5di «mw wtmp «nvm “> 
in. 7. .«3pyi i3io «nn5n

.(nyo5 n5ßn) mv D’j/a® ora uw® ^ M) 
«521 «nni «^i na 52 «52 jpnn« 6n« «12J1 p2 “> 

m. 48. a. .«521 «no6» in’« Vita 562n«

Deutron. 21, 23. .O’n5« n55p (*
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Zdem des Gcsezes über ihn, die beiden Formen seines 

Lebens — das Leben selbst erhebend, heiligend, 

in ihren, alle Nüancen desselben erfassenden, Aus­

strahlungen. Gottes-2elem ---- Menschen-2elem = 

Gesezes-2elem geht die Subjektivität des Ideals in. die 

Objectivität des ihm Andern, von da in seine Subjecti- 

vität über, durch das Gesez, wie bei dem ersten Tren-

nungsproceß.
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Die allgemeine, und der Glieder specielle Korrespondenz 

zeigt sich beim ersten Anblick.

1) JHDin DP —11'2 Vorbereitend, als erstes Fest — 

' Eingang des Jahrs, durch Reinigung 

des Sinns; vorbereitend durch Waschen, 

Reinigung des LeibeS am Eingang in's

Heiligthum.
2) 2182 21' - rbw 2212 Das Sündhafte, Ir­

dische versöhnend; das Materielle ver­

zehrend.

3) 2122 — iTUD Fest der schützenden Vorse­

hung; Licht leuchtend; Sicherheit.
^) 228— DW) Dn5 Grund und Erscheinung. 

5) 2V2D — ^1-^ Gesetz - gebend; Gesetz­

' wahrend.
6) Fl2tf — 2212 Beide ^ Herz, Centralpunkt 

aller Heiligkeit.

Kabdatd - Erscheinung weisend auf Bedingung — ge­

heiligt dem Jehovah, dem, aus den Formen des 

Werdens zu Ruhe-8sdbatK des Sein's zurückgekehr- 

tett —so noch mehr der Altar, -ergänz, aus einem 

Stück, oben scharf —1s^ zulaufend — die fl^pn’ 

zum "IHR führend — durch den ihr immer vorschwe­

benden, sie überall ergreifenden Zelem, den sie aber statt 

als den Vermittelnden nur, als harten, störenden Selbst­

zweck erfaßte, indem die unmittelbare Verbindung ' der 

seelischen Ueberstrahlung, durch der Materie Kraft, 

immer mehr und mehr hinabgezogen — paralysirt
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einerseits ; und durch als zum Theil befreundete Momente 

von außen verdrängt — schwindend, aus dem Connex 

sich verlor mit dem Urquell, und Beziehung. —

Hat sich nun die Neschamah als Jechidah ver­

loren, so folgt sie immer mehr abwärts, dem Zuge nach 

plastischer Anschauung nachgebend, und verlangt:. 

Llodim —materiell — nachbuhlend —Sanah M) der 

Consequmz Schaddai — des Genusses und Gr- 

schlechtsbethätigung.

Selbst zurückgeschreckt mehr denn geführt, durch den 

in der Individualität EI schaddai gefuchkn, aber als 

El-kanah sich bethätigenden Jehovah, zum Gesch, als 

dem einzigen a posteriorisch 57) gefaßten Zelem —

-run - n - na “>
Richt Juno, sondern die Taubengezogme Göttin der 
Liebe. S. 8x»ä. 32. 6. pr»SÄ 1Dp1 iNVt ^2N1 

verglichen mit 6enes. 26. 8. Rnsedi. S. ferner 
Num. 25 etc.
EUod. 33. nach O’fA« »A Wp—NN8 DN N'ttlt 671 

Dieß war für mich von jeher die« posterierischeAn- 
schauung der Gottheit in Allem, was nicht sie selbst, 
im Gegensatz von »V a priori — pars pro toto; dem 
Scheine nach körperlich saßt's die Tradition auf, NMN 
P^SN^VWp A daS da die geheimnißvolle Verknü­

pfung von 'dN" 'IV" Mp" — ist — somit tritt der 
» priori „Unsichtbare" — in drei Thätigkeiten a 
posteriorisch in die Anschauung; gnadenreich aber 
tritt 'IV in den p^vn hervor: NVN 1U2 "V — Denk- 
kraft miVD 1M3 h — Zeugkraft; 2^,1 NU2 '' — 
Fühlkraft.

Digitized by Google



16

verlieren sie sich so im Zelem — ihn erfassend als letz-, 

tes Ziel, daß ihnen, den sinnlich Anschauenden, das 

darüber schwebende Höhere entschwand, in dem 

Buchstaben Alles Suchenden und Glaubenden zu fin­

den.' So ward denn die Rückkehr noch gefährlicher, 

denn, vom Gesetze, der Abfall, indem von diesem inner­

lich, oder äußerlich sie zurückkommen konnten, zur reinen 

Erfassung; in jenem aber sie sich in Selbsttäuschung 

verrannt, mjt sicherem, treuem Bewußtsein, den abfüh­

renden Weg gingen, vermeinend ihn, als den rechten.

So ging die ideelle Subjecti.vität verloren— 

Jah-patar ^) indem sie in die Form — Zelem — 

per metathesin — Semei ^) untertauchte, eingieng; 

dort ruhend, um verborgen dereinst wieder zu 

kommen — ba-chos ®°). Diese Anschauung war 

Grund, daß, als der Mensch sich erkennend, und die 

Bedeutung seiner Verhältnisse — sich als Adam 

Kadmon erfassend— Causalnexus alles Historischen mit 

dem Urtypischen — jenes diesem emanirend — auch 

wiedergebend — und in sich, als dem Zweiten — 

in der Mitte, vermittelnd zu haben, — durch die 

Hingabe seines Materiellen (als2elem*) dem ma­

teriellen Zelem — Gesetz) die Materie, die Ver-

“) ivv n» •— Jupiter- .
W) ^oo — Semele.
M) 03 - ^2 Bachus.

*) Erst dadurch hat das sonst so allgemeine Wort indivi­
duelle Bedeutung bekommen.
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dcrbendrohcnde zu lösen, und den Moment herbeizu- 

führen, den prädestinirten, wo durch die factische 

Hingabe der Materie an den Geist — dieser versöhnt, 

einzöge, und sich ergösse über die Materie, nicht mehr 

als ein ihm Zweites, sondern in die Jdendität 

Aufgenommenes 'mit sich selbst, — und so alle 

Materie im Leiern, zunächst seines Selbst, als 

Adam Kadinon, von da au? im Dritten — Gesetz 

— aushebend, idealisirend — Den Kreis schlie- . 

ßen, den kosmisch-historischen, wie dort so-hier, 

durch Versöhnung — Gnadcnact- der Unmittel- 

barkeit — lezte Sephirah-Chesed.

Aber hier bekam der Akt selbst wiederum, statt die 

Materie zu vergeistigen — concrete Form, indem 

er sie wol, um auf die, an sinnliche Anschauung Ge­

wöhnten, zu wirken — suchen mußte, sich ihnen dadurch 

accomodirend, um sie erfaßt habend — auch bergeisti- 

gend, zu bewältigen — und aber in dem kühnen 

Wagniß von der Form überrascht und niedergehalten — 

versteinerte; und die alles Objective zu idcalisiren 

suchende Idee, ward.vor dem plastischen (griechischen) 

Moment gebannt und festgehalten. Denn die Frucht 

der Menschheit war noch nicht gezeitigt, um sich selbst 

in dem großen Vorspiel erkennend, zu erfassen und 

vergeistigt aufzustehen. Wenn schon eine'Masse durch 

die Reduction, der sich von dem unendlich verzwei­

genden, das ganze Leben umspinnenden, Ausstrahlungen, 

aus dem Mittelpunkt der zwei Haupt-Lelem — SibBath
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und Opfer, Cultus d er An sch a u u ng— iu ei neu 

Akt —der zugleich der letzte, indem von jetzt an diese 

ewigen Verbindlichkeiten gelöst, nnd aufdie ursprüng­

lich-ethischen 8') reducirt — bestimmt worden, in­

dem für sie, als in wüstem Götzendienst Befangenen, 

doch auf eine höhere Lösung, in den Mysterien Hinge­

wiesenen, allerdings hier diese Lösung, die vollkommen 

das Geahnte ihnen veranschaulichte, und deckte — als 

die erwartete zu erkennen; was sogar bei vielen, nur 

auf der Oberfläche der Anschauung: — das Histori­

sche, obsolut berechtigt, ohne der Träger z» sein des Kos­

mischen — sich bewegenden Juden nicht minder geschah — 

so blieb aber denn doch der größere Theil der Juden 

von der Wachsamkeit der pharasäischen ^) Anschauung 

gehalten, und hingewiesen auf die vollkommene Erfüllung, 

.die als die obsolut ideelle, alles ihr Fremdartige, sondern, 

(was aber hier noch nicht) und scheiden müsse.

Denn statt, daß der Nephesch, im Blute vergossen, 

als Ruach persönlich auferstehen, und durch seine allge­

meine Verflüchtigung als Neschamah - jechidah über 

alle Materie sich ergießend, eingehe, den cosmischen Pro­

ceß schließend — zur obsoluten Einheit — chad — 

(was aber dann das Merkmal zurückgelassen haben 

müßte — Allem im ganzen Bereiche des Seins—) ward 

im Gegentheil der Nephesch im ersten Stadium zu­

«» .M '» rW P2V .
«2> ane sich trennen vom Gewöhnlichen; deuten.
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rückgehalten, und so unglücklich für die Entwickelung 

der kosmischen Uridee in ihrer Idealität, gefestet, 

indrni sich — allerdings als in der Zeit entstanden, 

auch mit der Zeit dahingehend — ein ungeheures Ge­

bäude darüber erhob, und durch die Verhältnisse mäch- 

' tig geworden, mit der Philosophie des Emporkömmlings

fich's bequem machend, sich sogar, — wol nicht ohne 

auf die Bedingung z» blicken — aber sie antiquirt, 

und nur als nothwendige Vorbereitung für sich, als zu 

erreichenden Zweck—sich selbst aber für allein — legitim 

erklärte. Wol muß die nazarenische Anschauung hier, 

in dem Opfer-Akt, die letzte Entwicklung sehen, der zum 

Endziel strebenden Idee; — obgleich die materielle Form 

noch inhärirt, so wird dieselbe, einmal conditio sine 

qua non, urtypisch inhärirend, durch den phantastischen 

^okannes als prästabilirt, einschematisirt. Von dieser 

Seite hört nun der kosmisch ideelle Fortschritt durch das 

Historisch—Individuelle, und von da—rückwärts wieder 

zum (kosmisch) Ideell-Universellen auf, indem diese neue 

Geistmacht, wie jeder Usurpator, die alte Anschauung 

vertilgen muß, oder doch, wenn er damit seine eigne 

Wurzel abschnitte, den alten Stamm leben lassen — 

aber auch, ihm zugleich, seine fernere historische Impo­

tenz vorargumentiren, was um so leichter, wenn er von 

den Verhältnissen gefördert, auch zu äußeren Hülfsmitteln 

greift — argumentum ad hominem. Jeder weitere 

Fortschritt droht, als über sie hinausgehend, und ihr 

Princip, nur als vorübergehende Erscheinung, secundärer
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Art, hinstellend — Gefahr und Untergang. Somit 

tritt uns diese ganze Erscheinung, quantitativ so gar 

ungeheuer wichtig — für die kosmische Entwicklung, ganz 

und gar seitwärts — als thätige Erscheinung; sondern 

nur in erwartender Passivität, des schaffenden Moments 

gewärtig; denn in dieser Getrenntheit bereitet sich die 

Empfänglichkeit, die in jedem Organismus, selbst nicht von 

primärer Lebenskraft bewegt, ruht, für höhere Einwir­

kung — vor, und wird auch von derselben mit der Zeit 

erreicht werden. Lauschen wir auf die inneren Bewegun­

gen, so erkennen wir doch in ihr dje Vorbereitung zur 

großen Empfängniß; die gährenden Elemente, die nach 

ihrer Bedingung zurückschauen, und selbst untersuchen 

die Legitimität ihrer Erscheinung. —

Die Pharasäer, die Männer der kosmisch-historischen 

End - Anschauung — suchten der kühnen Dialektik 

eines, in das Innere selbst Zerstörung tragenden, abge- 

fallmen Jüngers — Paulus — dadurch zu widerstehen, 

daß sie die zu ihrem Schaden mißbrauchte Waffe, nun 

auch zu ihrer Rettung benutzten, mit dieser Dialektik 

sich und ihre Autorität schützend, durch ihre Rückbedin- 

gung in das Gesetz, als dessen ewig lebende, Wesm ab­

glänzende Form, in der der alte Geist pulsire — indem 

sie ihre Lehre, die Mischah zum Grabe — das heißt 

zum schützenden Behälter der Moschelb machten. «) —

“) I, 27. b. AW N-Nv MWpi Dieß meinte der Sohar 
im vollen Ernste — was ich schon vor Jabren entgegnete,

Digitized by knOOQle



- — 21 —

Wol erkennend, daß die, sich der Materie und ihrem 

Triebe accomodirende, neue Richtung'— leicht siegen, 

und mit Verdrängung der reinen Idealität.— sie in

- ihrer urtypischen Erscheinung concret fassend, als hi­

storische Erscheinung festend — abgeschlossen — hinstel- . 

len würde, und so den kosmischen, Proceß in der Un­

reife erdrückend; — faßten sie die hohe Idealität und 

ihren Träger in dem Dritten, Gesetz zusammen, und 

schloffen sie so sehr dicht, daß kein Strahl der immer 

höher und höher steigenden, neuen Sonne in sieleindrin­

gen konnte, damit der durch jene Erscheinung in seiner 

Gesetzmäßigkeit gestörte Gang, seine naturgemäße Rich­

tung — wohl in engerer, aber desto sich'rer, Form — 

fortsetze, der der Prästabilitat entrissne Moment, wieder 

verhäutend — neues Leben gewinne, und zum selbststän- 

digen, organischen Durchbruch käme. Um so störender 

der plötzliche Riß, als er nicht von außen, durch eine

' dritte, feindliche Macht provocirt, sondern das innerste 

Leben erschütternd, von da aus sich vorbereitete und er­

schien — desto mehr Ruhe bedurfte, der wiederum er­

faßte Lebensstrahl, und Abgeschiedenheit, von allem und 

jedem äußern Einfluß.

Daher sammelten die Rabbinen, fortspinnend den 

dehnbaren Begriff, und das Leben , in all seinen Bezie-

als mein seliger Freund Landauer (S. „Wesen und 
8wir" k.) mich auf diese Stelle ironisch aufmerksam 
machtt. ,
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himgen erfassend und Formen, und in Verbindung 

setzend mit dem dasselbe überwohnenden Ideal, gaben 

allen von der Nothwendigkeit, erheischten, oder auch nur 

subjektiv, als erheischt erscheinenden Consequenzen, die 

Farbe und Gewand der Unmittelbarkeit, wodurch alle 

Momente der Gegenwart als Halacha le-Moscheh mi 

Sinai M) in die Kategorie der obsoluten Verbindlichkeit 

traten, die nur später durch die Unterscheidung von 

Deorattha und Derabanan «) einigermaßen paralysirt.

Wenn die nazarenifche Anschauung, die in in­

nerer Ungereiftheit, und der äußere Verhältnisse, nicht 

weniger nach der Manifestation des wslekutk schaddai 

“) vorschnell greifenden Richtung im Judenthume — 

aber auch darob unfähig, der reinen abstrakten Auffassung, 

am Symbol hängen blieb, und somit, in demselben zu 

verharren gezwungen, weil in einem Fortschritte, das 

Zugeständniß seines sich als Schluß des kosmischen-ide- 

alen, als Beginn desselben als historisch-realen des innern 
unberechtigten Anfangs und Gegenwart — so lange im ' 

' Symbol, selbst wenn auch im, als solches nur— erkannten, 

verharren muß, bis das Ideal von der andern Seite, 

nicht mehr als Aeußeres, sondern als Zustand der Jn- 

nerlichkeit, der Art mächtig wird, daß es jede symbolische 

Anschauung überflüssig macht — so muß andrerseits der

.'»b iwoV nobn M> 
.pm ,dM'"n»n “> 

' .'NV nv^v *>
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Träger des Ideals dasselbe, so sehr zu dem Grad der 

All-Durchdringung bringen, daß es durch die, ihm eigne, 

unwiderstehliche Macht, auch die ihm sich entzogne Rich­

tung in seinci« Kreis zieht, und überwältigt. — Dieß ist 

die Aufgabe, die der pkarüssiswus sich gestellt. Doch 

bevor wir näher auf das Wesen dieser Anschauung, die 

in der Objectivirung des subjektiven kosmischen Processes 

als solche die Dritte, (aber auch die sechste Phase ist des 

Ganzen—) eingchen, müssen wir auf eine, ihr nebeyan- 

laufende zweite, durch ihr Wesen dieselbe zum Ertrem 

treibenden, Richtung aufmerksam machen; es ist dieß, 

die, imWortc, die. geschlosseneSubjectivitätdeS 

Geistes, erkennendeSchule berKaraim ^) — die ka- 

raische Schule ist die sowstiselie, die mit dem leib­

lichen Worte, als in ihm der Geist — schon inhärirend — 

sich genügt, indem sie mit federn Schritte darüber hin­

aus — sich zugleich von dem inwohnenden Geiste zu 

trennen, besorgt. Sie ist die obsirlute Autoritäts­

richtung, indem ihr kein Moment, kem in der Zeit 

gegebenes', oder von derselben bedingtes Verhältniß, je 

im Stande ist, ein Mehr oder Weniger — geltend 

zu machen, an ihrem Bewußtsein ziehen Aeonen vor­

über, vermögen Nichts anzusetzen, und Nichts abzureiben;

^ O'K^ -Nj, — den Sinn in dem Wort erfassend, dem 
vollkommen dekenden, von hier aus erklärt sich OWW um 
so sicherer, nicht als sich körperlich Trennende, sondern 
geistig, vom geschlossenen Wortfinn.
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Die Vergangenheit ist dahin, abgerissen aus der Zeit­

verbindung, ohne weiteren, organischen Lonnex mit irgend 

einer fönenden Zeitform, wenn sie nicht anders, das 

Siegel des unmittelbaren Bethätigung, der in der Ver­

gangenheit sich manifestirten Gottheit, an sich trägt.

Wir erkennen in dem —im Bewußtsein der Mensch­

heit, sich zu objectiyiren suchenden Gang, des subjecjiv 

objectiv kosmischen Processes — die zwei erstell Phasen 

' wiedcrgegeben — die der, von der absoluten -Idee sich 

zu befreien strebenden, und ihrem bedingenden Einfluß 

sich zu entziehen suchenden, Materie — in der von ihrer 

Bedingung sich losrcißenden, sich selbst damit entwur­

zelnden und in sich den Grund — Bestimmung suchen­

den und Ziel — nazarenischen Schule'; — die, wie 

die Materie in sich selbst glaubend zu haben, die 

schaffende, ordnende und erhaltende Bedingung 

—. aus sich daher ihr Bestehen schöpfen zu können, aber 

erst dur'ch die letzte Sephirah der Gnade das in Na? 

turgesczmäßigkeit pulsirende Leben zu empfangen, ein- 

sieht — zu haben vermeint, — wie dieUepKllims-Phase; 

— Der zweiten, in reiner Subjektivität ----- Objektivität 

sich sezenden Bethätigung in der, der Materie und Geist 

entsprungenen Form — Adam Kadmon — Phase, tor- 

respondirt die Harnische Schule, die als somatised 

vom Geiste im Dualismus sich getrennt wissende, 

wie der Urtypus seine unsichtbare Verbindung — d. h. 

sich selbst in sich verloren — und daher in der bewuß-
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ten Entfernung ruhig bleibt ^), auf die gnadenvoüe 

Bethätigung verharrend des Meisters.

Die objective Correspondenz der dritten , wol auch 

materiell berührten, aber diese Materie selbst nur im 

Lelvm geformten Phase, der subjektiv objectiv kosmischen 

Erscheinung im — Gesez ist die, in unmittelbarem 

Anschluß an dasselbe, und es in sich aufnehmende — 

wie die dem Inhalte sich fügende, anschließende Form, 
dir' ihre Erscheinung nicht höher nimmt, denn als der 

uothlvendige Behälter — pneumatisch- pharasaische 

Schule. Sie, anschließend und sich verwebend in das 

Gessez, weiß sich selbst wol als ihm äußerlich, aber als 

solches denn doch, mit— Bedingung seinesLebens, denn 

sie zieht sich über dasselbe, begrabend, beschüzend, um 

dem, gleich dem lebendigen Feucrfunken, der, unter der 

Asche ruhend, ruht aber arbeitet, und seine Hülle vor­

bereitet zum nothwendigen Durchglimmen — unter der 

deckenden Masse minutiöser Geseze und Observanzen, lie­

genden, dessen organische Entwickelung bisher zum Theil 

gehemmt, zum Theil auf falsche Pfade geleitet, Geiste 

des Gesezes — die Ruhe zu geben, um in sich selbst 

gestärkt, mit der ihm eignen Urkraft seine Decke zu spren­

gen, um so vollkommner, als dieselbe ihn zurückgedrängt, 

und ssine Dehnbarkeit — und dann in das, durch die 

Verhüllung — ihn ahnende, durch die Entziehung be-

«H Wen« wir wollen, können wir, omip von Mp — Zu» 
fall sein ableite«, nach Analogie: lucus * von lucendo.
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zehrende (innerlich) — und müde des körperlichen 

Druckes der Form, um so empfänglichere (äußerlich) — 

Gemüth und. Erkennensvermögen der Menschheit — 

einzuziehen, oder vielmehr nicht als ein ihm Aeußeres — 

sondern als ein innerer Zustand,- sich in demselben . 

zu erkennen nnd zu fassen. Diese Erscheinung aber be­

darf, der, aus dem innersten Leben entquellenden, or­

ganisch weiter sich entwickelnden, Schwingungen, die ru­

hig und konsequent weiter ziehen, schon von selbst dje 

richtige Kreisform gewinnen, an deren Endpunkt sie, die 

Form, den Tod erwartet, um das Leben, das in, dem Tod 

sich resignirt nähernden Schooße, sie getragen, dem Leben zu 

übergeben, aber durch ein Hinzutreten von außen, entschieden 

gestört. Es ist darum ein reines Verkennen unserer hi­
storischen Erscheinung — die so, abgerissen wird aus der 

Verbindung mit dem urtypisch kosmischen Proeeß — 

wenn man in das stille, im Menschenbewußtsein, und 

nur in demselben sich habenden, Walten des Geistes ein- 

greist; wenn die unsichtbare Kraft sich regt, dann dehnt 

sich mehr und mehr die Hülle, und von selbst wird sie 

sich öffnen, und die Zeit, d. h. die sie bedingende Gei­

stesrichtung der Menschheit wird bieten, was keine Macht 

- ihr je im Stande ist zu entreißen, was im Gegentheil

nur ihren freien Entwickelungsgang stört, indem, die 

Fühlfasern des, als religiös sich habenden, Bewußtseins 

sich krampfhaft schließen um das, was ihm, unfteiwillig, 

entzogen werden soll. Dieß das große Verständniß der 

pneumatischen Schule, daß sie wett entfernt, etwas
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legitim abzunehmen von der Last, selbst wenn die.so­

fortige Erhaltung historisch unmöglich, indem die Reaction 

fürchtend, immer mehr auflegt, selbst dem, noch nicht 

legal Aufgehobenen, contradictorisch Widersprechendes — 

indem es durch sein Sich-Selbst-Sezen, das Andre noth­

wendig aufhebt — doch es lassen, als Gährungsstoff in 
dem ganzen Zeitgebräu. . '

Wie sehr nun diejenigen, die unorganisch eingreifen, 

von dem Moment stürmisch angeregt — die sich auf der 

Warte der Zeit Glaubenden, aber nur schwächliche Gei­

ster der Gegenwart blind sind zu schauen, und zu ver­

stehen — gerade das Gegentheil erreichen — denn wol­

len — ist um so gewisser, als sie mit Berkennung der 

höheren Beziehnngen, die Gegenwart, frei, selbststän- 

dig, nehmen, während sie doch in geheimen Verhält­

nissen -ruhend, mit verborgenen Fäden der Vergangen­

heit verbunden, nur die Fortsetzung ist des urkosmischen 

Processes, wie ihre Form bedingt von der Vergangen­

heit, auch ihr Wesen nur hervorgerufen und gestaltet 

von in der Urzeit verborgenen Gründen.

Sie mühen sich nicht wie jene Himmel-stürmenden 

Giganten um Großes — sondern — Geringfügiges an 

und für sich, aber in so fern wichtig, als die unter dem 

Drucke sich sammelnde reactionäre Kraft verflüchtigt, und 

die Elasticität des Volksbcwußtseins erlahmt an der mi- 

nutiöftn Reform, die doch nur als eine, von außen 

Bedingte, durch die Collifion der Materie, der unberech­

tigten, mit dem Geiste, theils aber auch das nnverkenn-
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bare Siegel, trägt noch Niedrigerer Momente. — Die Auf­

gabe ist es, des Schauettdeu, ja nicht das Unreife znr 

Welt zur fördem, denn es trägt den Tod in sich, vor­

wärts- und rückwirkend, den iu's Gesammtbewußtsein 

von der Zeit niedergelegten Keim, von jenem, in jenem 

urselbst sich entwickeln lassen — damit in ihm die 

Dritte, urtypische, ihr Widerspiel als sechste und letzte 

Phase — in der das Ideal allerkannt und allmächtig 

hinziehe, durch alleForme^zur Urbedingung seines Seins, 

das karaische Bewußtsein vergeistigend; das Symbol, 

das das nazarenische Bewußtsein daniederhält, zerstörend 

— dieses zu sich leitend erhebend — durch die, seines 

Wesens im Conereten verflochtenen, reine Darstellung — 

und also die verschiedenen Richtungen in sich, als die 

ewige, allseitige Erfüllung, versöhnt; — Die Objectivi- 

tät des Gesetzes, als subjeetiven, inneren Zustand ausneh­

mend der Sittlichkeit ^), durch die Einziehung, Rück­

strahlung der beiden Letem 70) in ihren Quellpnnkt, 

der da aufgeht im — zu seinem Urtypus zurückgekehrten, 

zu Adam Kadmon, vergeistigten Menschen, der nun i n 

sich die hoheErkenntniß— sich indemhohenErkann- 

ten hat— tveiß — in der Gottheit, und so den großen, 

kosmischen Kreise schließend — dem endlich die Zeit des 

hohen Geistes folge — des erkannten, so da ist der Tag

Jerem. 31.33. .nXJTÖN D3^> ty) 021P2 TO OK 'NM “»
tiäö3 M»1P — zeitlich — s^ t^o mi rotes man 7®> 

' räumlich — 3'y n*i noirun
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Jehovah echad uschmo echad —■71) in der reinen 

Intelligenz; in der Bethätigung aber, als Reich der 

segensvollen Fülle Malchuth - Schaddai n) sich mani- 

festirt; dieß, Erfüllung und Schluß der großm Sechs 

Phasen, als Sieben — ") Schibah — Sabbath — 

jom schekulo Sabbath. 7* )

.ton «M irw 'n 71> 
.'HS noSö ”> 

.no» fo» oi' — nya» (y) ya» nya» ")
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